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Tagesueuigketteu
^ Calw  10 . Juli . Mit dem 1. Juli

hat der Betrieb der Nonnenmach e r ' schen
Mühle aufgehört , da die Mühle nun in den
Besitz der Stadt übergegangen ist. An diesem
Besitzwechsel zeigt sich auch die Umwandlung der
Zeit im Betriebe verschiedener Erwerbsverhältnisse.
Die Stadt besaß3 Mühlen, die untere, die schon
lange als Mühle aufgehört hat, die mittlere,
die vor einigen Jahren einem anderen Betrieb
zugeführt wurde, und die äußere Mühle, die am
längsten Bestand hatte, und besonders von der
Landkundschaftbesucht war. Die untere und die
mittlere Mühle sind von der mächtig vorwärts
schreitenden Industrie in Besitz genommen worden,
während die äußere Mühle einer neuen Macht, der
Elektrizität, dienen soll. An Stelle der klappernden
Mühle treten nun andere Kräfte, die aber so wenig
ruhen wie die Mühle, sondern in noch mächtigerer
Weise sich der Zeit anpaffen und schöne Er¬
zeugnisse menschlicher Schöpfungskraft Hervor¬
bringen.

Calw  9 . Juli . In Nr. 137 des Wochen¬
blattes vom 16. Juni war über einen seltenen
Wallfahrtsgebrauch  berichtet:In dem Städt¬
chen Viggiano in der südital. Provinz Basilicata
sollen diejenigen Wallfahrer, welche ein Bruch¬
leiden haben, ein recht eigenartiges Mittel an¬
wenden, um von ihrem Leiden befreit zu werden:
„Sie suchen ein keimendes Reis, das in zwei
Teile geschnitten wird. Die beiden Reisstücke
werden in die Erde gepflanzt und nun schreiten
die Kranken völlig unbekleidet  vor den
Augen der Menge durch die Mitte. Wenn nach
Verlauf eines Jahres die beiden Reisstücke Blätter
treiben, so ist das ein Zeichen, daß die erflehte
Gnade gewährt ist." — Auf diese Notiz, die
einer ital. Zeitung entstammen soll, hat sich ein
Leser unseres Blattes an die „Zentral - Aus-
kunftstelle der Kathol . Presse,  Sitz Köln"
um Auskunft in dieser Angelegenheit gewandt,
da er es unglaublich fand, daß sich die Kranken
unbekleidet vor der Menge zeigen durften. Hie¬
rauf erhielt er nachstehende Antwort, die wir
auf seinen Wunsch hier gerne Mitteilen:

„Das zuständige Ordinariat Potenz«
teilt der Zentr.-Ausk.-Stelle mit, daß von
solchen Gebräuchen in Viggiano nichts bekannt
ist. Am allerwenigsten ist es vorgekommen,
daß jemand unbekleidet sich vor den Augen
der Menge zeigte. Wohl kommt es mitunter
vor, daß die Pilger zum Zeichen ihrer Buß-
gesinnung sich die Schuhe ausziehen, aber alles
andere, was die Blätter berichten, ist erfunden
und noch dazu nicht einmal gut erfunden."

An der Richtigkeit dieser Darstellung möchten
wir nicht zweifeln, aber dem uns gleichzeitig
gemachten Vorwurf „rein unglaubliches" ver¬
öffentlicht  zu haben, mit der Bemerkung
gegenübertreten, daß forcierte „Bußgesinnung"
schon das „allerunglaublichste"  gezeitigt hat.

Stuttgart  9 . Juli . Die Zweifle
Kammer  beriet heute unter dem Vorfitz des Vize¬
präsidenten Dr. v. Kiene — Präsident v. Payer
ist wieder auf 5 Tage beurlaubt— den landwirt¬
schaftlichen Teil des KultetatS (Kap . 64—69).
Zunächst kamen einige die Landwirtschaftliche
Anstalt in Hohenheim  berührende Fragen zur
Sprache. Der Berichterstatter Schmid -Besigheim

(Vp.) betonte das Bestreben der Anstalt, die Land¬
wirtschaft zu fördern und den Landwirten mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen. Die Aufwendungen
für Hohenheim(165380 seien gut angebracht.
Schock (Vp)  dankte der Regierung dafür, daß die
Hohenhetmer Professoren in den landwirtschaftlichen
Bezirksvereinen ohne besondere Genehmigung Vor¬
träge halten dürfen. Keßler (Ztr .) blieb auf der
Tribüne unverständlich. Ministerv. Fleischhauer
konstatierte mit Befriedigung die der landwirtschaft¬
lichen Hochschule zuteil gewordene Anerkennung. Die
Regierung sehe darin einen Ansporn, aus dem
betretenen Weg fortzuschreiten. Dem Gedanken, die
Anstalt unter das Ministerium des Innern zu stellen,
stehe er ablehnend gegenüber. Frhr. Per gl er v.
Perglas (BK .) wünscht vom nächsten Etat an
eine Besserstellung der Professoren. Minister v.
Fleischhauer  erwiderte, daß die Professoren denen
der Tierärztlichen Hochschule und der Baugewerke¬
schule gleichgestellt find und größere Nebenbezüge
haben. Strobel (BK)  befürwortete die Gewinnung
einer geeigneten Lehrkraft für Zoologie, die im Lehr¬
plan nicht die Ausdehnung habe, die ihr zukommen
sollte. Die Tierzucht verdiene die größte Aufmerk¬
samkeit. Frhr. Pergler v. Perglas  dankte für
die Anstellung eines Dozenten für landwirtschaftliche
Maschinenkunde und hob die Bedeutung der Ver¬
bindung von Landwirtschaft und Technik hervor.
Die gleichzeitige Tätigkeit dieses Dozenten an der
Technischen Hochschule habe sich als sehr ersprießlich
erwiesen. Bantleon (D .P ) erklärte, der Haupt¬
werk sei darauf zu legen, daß man einen land¬
wirtschaftlichen Maschinensachverständigen bekomme.
Wo er seinen Wohnsitz habe, sei gleichgiltig. Sommer
(Z)  gab seiner Befriedigung über die Anstellung
eines solches Dozenten Ausdruck, der auch Private
bei Anschaffung von Maschinen beraten sollte.
Ministerv. Fleischhauer  ging auch davon aus,
daß der Sachverständige mit den praktischen Land¬
wirten in Fühlung bleiben und Vorträge halten
soll. Das Haus müsse später aus seinem früheren
Beschluß, der die Anstellung dieses Sachverständigen
verlangte, auch die Konsequenz ziehen, daß es
135 000 für ein Laboratorium genehmigt. Nach
weiterer Debatte, in der unter anderem zum Aus¬
druck gebracht wurde, daß die heutigen Erörterungen
nichts Neues zu Tage gefördert haben, stellten die
Abgg. Frhr. v. Pergler und Dr. Bauer  einen
Antrag, worin die Regierung ersucht wird, sie möchte
den Beschluß vom 18 Juli 1907 auch bezüglich der
Lehrtätigkeit des Dozenten für landwirtschaftliches
Maschinenwesen an der Technischen Hochschule
spätestensbei der definitiv en Regelung dies er Angelcgen-
heit zur Ausführung bringen. Dieser Antrag wurde
abgelehnt. Bezüglich der Gartenbauschule in Hohen¬
heim beantragte die Kommission, die Regierung möge
Erwägungen darüber anstellen, ob es sich nicht
empfiehlt, den bisherigen einjährigen Kurs der
Gartenbauschule in Hohenheim in einen mindestens
zweijährigen umzuwandeln und außerdem einen
mehrmonatigen Winterkurs einzurichten. Ströbel
(B.K) beantragte, diseem Winterkurs im darauf¬
folgenden Sommer einen mehrwöchigen Wieder¬
holungskurs folgen zu lassen. Löchner (V .) unter¬
stützte beide Anträge, während Keßler (Z)  ihnen
entgegentrat. Minister v. Fleischhauer  führte
aus, daß die Einrichtung eines zweijährigen Kurses
wohl möglich sei, vorausgesetzt, daß er auch eine
genügende Beteiligung finde. Erhebliche Bedenken be¬
ständen gegen den Winterkurs. Es fehle hierzu an
Lehrkräften und an Unterrichtsräumen. Das Haus
stimmte beiden Anträgen zu. Gegenüber einem
Antrag der Kommission, die etatsmäßige Anstellung
des I. Assistenten der Anstalt für Botanik und
Pflanzenschutz für den nächsten Etat in Erwägung
zu ziehen, wies der Minister darauf hin, daß die
Gewährung der Beamtenstellung für diesen Assistenten

später sicher die Forderung nach Erhöhung des
Gehalts zeitigen werde. Das Haus trage dann selbst die
Schuld, wenn den Klagen über eine Vermehrung
der Beamtenschaft neue Nahrung gegeben werde.
Der Antrag wurde abgelehnt. Keßler (Z .) be¬
mängelte die hohen Betriebszuschüsse für Hohenheim
und warf dabei die Frage auf, „ob die Versuchs¬
anstalten dazu da seien, um Versuche zu machen,
daß nichts dabei herauskommt." (Schallendes Ge¬
lächter). Die Schuldenmacherei in Hohenheim müsse
aufhören. Schmid - Besigheim(V.) betonte dem¬
gegenüber, daß der Betrieb in Hohenheim sehr
modern sei, vielleicht allerdings nicht nach dem
Rezept Keßlers. (Heiterkeit.) Sommer (Z ) er¬
klärte, daß Keßler nicht im Namen der Fraktion
gesprochen habe, die der Ansicht sei, daß die Anstalt
in Hohenheim nicht dazu da sei, um Ersparnisse zu
machen, sondern um die landwirtschaftliche Jugend
auszubilden. (Zustimmung.) Beim Kap. Tier-
ärztlicheHochschule  wurde ein früherer Beschluß
betr. Gelegenheit zur Ausbildung in der Geburts¬
hilfe bei Haustieren für nicht erledigt erklärt und
der Regierung zur nochmaligen Behandlung über¬
geben. Die Abg. Graf (B .K.), Förstner (D .P .),
Jmmendörser (BK .) uud Maier (Z .) befür¬
worteten in längeren Ausführungen den Antrag.
Ministerv. Fleischhauer  wies darauf hin, daß
das Hebammenwesen dem Ministerium des Innern
unterstehe. Warum solle nur die Ausbildung von
Kuhhebammen dem Kultusministerium unterstehen?
(Heiterkeit.) Er habe eine Reihe von Gutachten
der zuständigen Behörden über die Laiengeburtshilfe
eingeholt. Sie hätten aber alle ein negatives Er¬
gebnis gehabt. Nach Ansicht der Tierärzte sei in
der Mehrzahl der Fälle das einzig richtige, der
Natur den Lauf zu lassen. Trete eine Komplikation
ein, so sei der Tierarzt unentbehrlich. Die Ein¬
richtung von Kursen unterliege großen Schwierig¬
keiten. Vor allem würde es sehr schwer sein, das
nötige Demonstrationsmaterial zu erhalten. Locher
(Z.) warnte entschieden vor der Laiengeburtshilfe,
die daS Pfuschertum großziehen würden. Schmid
(V.) erwiderte, die Ausbildung solle gerade dem
Pfuschertum entgegenwirken, das jetzt schon in jeder
Gemeinde bestehe. Nach weiterer Debatte, deren
Ende das Haus selbst beifällig aufnahm, wurde die
Weiterberatung um 2 Uhr auf morgen vertagt.

Stuttgart  9 . Juli . Der Polizeibericht
schreibt: Gestern vormittag wurde einem an dem
Tunnelbau des Nordbahnhofs mit Aufladen von
Langholz beschäftigten 33 Jahre alten Arbeiter
durch einen herabfallenden Balken der linke
Unterschenkel abgeschlagen. Der Verletzte wurde
nach dem Katharinenhospital übergeführt. — Auf
der Kreuzung der Falkert- und Rosenbergstraße
brach gestern vormittag ein Träger der Straßen¬
bahnoberleitung. Der Straßenbahnverkehr war
12 Minuten lang gestört. — Gestern abend kam
in der Poststraße in Berg ein 48 Jahre alter
Mechaniker, der auf einen in der Fahrt befind¬
lichen Straßenbahnwagen aufspringen wollte, zu
Fall und erlitt hierbei am Hinterkopf eine nicht
gefährliche Verletzung. Er konnte sich nach An¬
legung eines Notverbandes nach seiner Wohnung
begeben. — Gestern vormittag wurde bei dem
städtischen Neckarbad bei Untertürkheim der
Leichnam eines seit einigen Tagen vermißten
Mädchens aus dem Neckar geländet. Es liegt
Selbstmord vor.

Feuerbach  9 . Juli . Die Vorarbeiten
zum Umbau des Stuttgarter Bahnhofes
machen rasche Fortschritte. Ueber den gegen¬
wärtigen Stand dieser Arbeiten ist folgendes zu
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berichten : Die Gegend zwischen Nordbahnhof-
Rosensteinpark und unteren Anlagen zeigt ein
Bild eifrigster und anstrengendster Tätigkeit auf
dem Gebiete des Hoch- und Tiefbauwesens . Im
neuen Tunnel gegen Feuerbach ist der Sohlstollen
Ende Juni vollständig durchgetrieben worden,
an dem Vollausbruch und an der Ausmauerung
wird gleichzeitig an drei Stellen gearbeitet , zwei
Teilstücke von je dreißig Bieter sind bereits
fertig gestellt . An Erdmassen sind aus dem
Tunnelvoreinschnitt und dem Tunnel selbst bis
heute ca. 200000 obm ausgehoben und zur Auf¬
füllung des Areals für den neuen Abstellbahnhof
und zur Anschüttung der Dämme für die neuen
Gleise nach Ludwigsburg und Böblingen ver¬
wendet worden . Die tägliche Leistung der auf¬
gestellten zwei Trockenbagger hat sich jetzt auf
über 2000 ebm gesteigert . Im Betrieb des
Unternehmens stehen nunmehr sechs Bauloko¬
motiven mit zusammen 250 Pferdekräften , 160
Rollwagen auf 8000 Meter Baugleis , sowie
zwei Dampfkranen und zwei Betoniermaschinen.
Die Widerlager für die Gleisüberführungsbrücken
an der Ludwigsburgerstraße und die Fundamente
für die Rosensteinstraßenuntersührung sind fertig
gestellt, hierzu haben ca. 7500 ebm Beton Ver¬
wendung gefunden . Auf dem Gebiete des Ab¬
stellbahnhofes . ist der 600 Meter lange Abwasser¬
kanal nunmehr fertig gestellt worden , um die
Auffüllarbeiten nicht aufzuhalten . In der neuen
Ludwigsburgerstraße , entlang den Anlagen , sind
die Kanalisationsarbeiten beendigt und die Lei¬
tungen für Gas und Wasser verlegt . Mit den
Dammaufschüttungsarbeiten für die neue Straße
ist vor kurzem begonnen worden.

Zuffenhausen  9 . Juli . In der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag hat sich eine 35
Jahre alte Frau,  die nur mit Hemd , Unterrock
und weißer Blouse bekleidet war , entfernt.
Die Entwichene zeigte schon seit längerer Zeit
Spuren geistiger Störung . Man befürchtet , daß
sich die Frau das Leben genommen hat.

Ulm 9 . Juli . Der Feldschutzwächter
Ludwig traf im Garten eines Söflinger Bürgers
einen Mann an , der ein Loch in den Boden
grub . Da die Sache dem Feldwächter nicht ge¬
heuer vorkam , glaubte er den Angaben des
Mannes , eines erst vor wenigen Tagen aus dem
Zuchthaus entlassenen Burschen , er wolle nach
Wurzeln suchen, nicht, sondern verständigte die
Polizei . Auf der Wache gestand der Mann dann,
daß er nach Geld gegraben habe.  Als
auf polizeiliche Anordnung hin weiter gegraben
wurde , fand man wirklich 98 Mark,  die offen¬
bar von einem Diebstahl herrühren dürften.

Ellwangen  8 . Juli . Die hiesige Straf¬
kammer hat zwei Zigeunerinnen  Namens
Reinhardt und Winter wegen groberSchwin-
de leien  zu einem Jahr bezw. acht Monaten
Gefängnis verurteilt . Beide haben in diesem
Jahr einer 67 Jahre alten Witwe Namens
Rosine IIg in Hößlinswart OA . Schorndorf
in Verbindung mit einer anderen Zigeunerin
durch mehrere fast unglaubliche Schwindeleien
nach und nach größere Geldsummen abgenommen.
Sie hatten det kranken Witwe vorgelogen , sie
könne nur dann gesund werden , wenn ihr seit
12 Jahren toter Mann aus dem Fegfeuer befreit
werde . Die kranke Frau ging darauf ein und
ließ sich nun allerlei Hokuspokus vormachen , den
sie jeweils teuer bezahlen mußte . Das einemal
machte eine Zigeunerin eine Reihe von Knöpfen
an eine Schnur , zerschnitt diese, und gab der
Kranken die Teile in die Hand , dann wurde
gebetet . Ein andermal wurde weiße Butter und
Baldriantropfen verordnet . Dann ließ eine
Zigeunerin einmal ein Ei bringen , wickelte es
in ein Tuch , forderte die Kranke auf , es zu
zerschlagen und erklärte , als dies geschehen war,
nun sei die Seele des toten Mannes erlöst.
Schließlich wurde der Kranken noch vorgeschwindelt,
daß eine der Zigeunerinnen nach Einsiedeln
reisen müsse, und daß die hierzu erforderlichen
300 in ein schwarzes Kleid eingewickelt sein
müßten usw . Auf diese Weise wurden der armen,
schwachsinnigen Frau insgesamt 1485 aV-
geschwindelt.

Berlin  9 . Juli . (R e i chs t a g.) Präsident
Graf Stolberg  teilt mit , Graf Zeppelin

beabsichtige, den Reichstag zu einem Besuch in
Friedrichshafen für Anfang September einzuladen.
— Die dritte Lesung der Finanzreform beginnt
bei dem Brausteuergesetz , wobei Abg . Zubeil
(Soz .) unter großer Unruhe des Hauses nochmals
alle Bedenken gegen die einzelnen Steuern vor¬
trägt und zum Schluß einen von seiner Partei
wieder eingebrachten Antrag befürwortet betreffend
Unterstützung arbeitslos werdender Arbeiter und
Angestellten . Abg . Speck (Z .) erklärt , seine
bayrischen Freunde hätten starke Bedenken gegen
das ganze Gesetz, würden sie aber im Interesse
des Zustandekommens der Finanzreform zurück¬
stellen . — Damit ist die Generaldebatte beendet.
Die ersten Paragraphen werden debattelos er¬
ledigt . Zum Z 7 liegt ein Mehrheitsantrag
Zehnter  vor , betreffend Erhöhung der Steuer¬
sätze für neu entstehende Brauereien bis 1915
mit 50 °/.>, von da bis 1918 mit 25 ",'». Dieser
Antrag wird in namentlicher Abstimmung an¬
genommen mit 218 gegen 131 Stimmen bei
5 Enthaltungen . Ferner wird ein Mehrheits¬
antrag Zehnter  angenommen , wonach Kommunal-
Biersteuer über 65 Z pro Hekto über den 1. Okt.
1915 hinaus (statt 1919 ), wie in zweiter Lesung
beschlossen war , nicht mehr erhoben werden dürfen.
Endlich wird der sozialdemokratische Antrag auf
Unterstützung arbeitslos werdender Arbeiter in
namentlicher Abstimmung mit 215 gegen 148
Stimmen abgelehnt . Die Rest -Paragraphen
werden mit einigen wenigen Abänderungsanträgen
Zehnter  angenommen . — Sodann wird das
Brausteuergesetz in namentlicher Abstimmung mit
204 gegen 160 Stimmen angenommen . Es folgt die
dritte Lesung des T .abaksteuergesetzes.  In
der Generaldebatte empfiehlt Abg . Molken-
buhr (Soz .) einen Antrag , der sich mit dem
betreffenden Antrag zum Brausteuergesetz , der
vorher abgelehnt worden ist, deckt. Ein Antrag
Giesbert (Z .), der auch vorliegt , gibt dem in
zweiter Lesung beschlossenen Artikel 2 a, über die
Unterstützung im Gegensatz zu der von den
Sozialdemokraten gewünschten Entschädigung
arbeitslos werdender Arbeiter eine etwas andere
Fassung . Ferner sind eingegangen Mehrheits¬
anträge Kreth (kons .) betreffend den Termin
des Inkrafttretens des Gesetzes (für die Ziga¬
rettenbesteuerung am 1. September , im Uebrigen
schon am 15 . August ) . Nach kurzer Debatte
gelangen die Mehrheitsanträge Kreth  zur An¬
nahme . Die Festlegung der Gesamtunterstützungs¬
summe auf 4 Millionen bleibt nach Ablehnung
eines nationalliberalen Amendements zum Antrag
Giesberts  aufrechterhalten . Sodann wird
ein aus mehreren Teilen bestehender sozialdemo¬
kratischer Antrag abgelehnt und der Unter¬
stützungsparagraph in der Fassung Giesberts
angenommen . Schließlich wird das ganze Tabak¬
steuergesetz in namentlicher Abstimmung mit 197
gegen 165 Stimmen angenommen . Es .folgt
das Branntweinsteuergesetz.  Ein sozial¬
demokratischer Antrag verlangt , daß der zehnte
Teil des Ertrages dieser Steuer zur Bekämpfung
der Trunksucht verwendet werden soll. Ohne
wesentliche Debatte werden die 88 der Reihen¬
folge nach erledigt . Als Schlußbestimmung be¬
antragten die Abgeordneten Wölzl  und Gen.
(natl . und freis .) eine Bestimmung dahin , daß
der hundertste Teil des Steuerertrages zur
Trunksucht -Bekämpfung verwendet werden soll.
Nach unwesentlicher Debatte werden beide Anträge
abgelehnt und das Gesetz in der Gesamtabstim¬
mung mit 229 gegen 137 Stimmen angenommen.
Morgen 10 Uhr dritte Lesung sämtlicher übriger
Steuergesetze.

Berlin 8 . Juli . Das Befinden des
Fürsten Eulenburg , dessen plötzliche Er¬
krankung zu der Vertagung des Meineids -Prozesses
auf unbestimmte Zeit Veranlassung gab , hat sich
im Laufe des gestrigen Abends soweit gebessert,
daß Gefahr vorläufig nicht besteht . Sobald es
sein Zustand erlaubt , wird sich der Kranke nach
Schloß Liebenberg zurückbegeben.

(Eingesandt .)

Verschönerungsverein Calw.
Vor nunmehr 40 Jahren haben sich

zum ersten Mal in Calw  Bürger zusammen¬
gefunden , um unsere von der Natur schon glück¬

lich ausgestattete Heimatstadt Calw durch Anlagen
u . a . zu verschönen ; heute sehen wir die Früchte
dieser langjährigen Bemühungen . Durch manche
Schwierigkeiten , Geldnöte und Naturgeschicke
wurde diese Tätigkeit gehemmt , aber vor einigen
Wochen haben wir doch an dieser Stelle lesen
können , wie ein Bürger nach 25jähriger Ab¬
wesenheit von Calw das Weiterkommen der Stadt
in schönheitlicher Beziehung anerkannt hat . Im
letzten Winter hat der Verschönerungsverein an
seiner eigentlichen Schöpfung , dem Stadtgarten,
größere Arbeiten ausführen lassen : der unvor¬
eingenommene Beschauer wird bei Vergleichung
nicht verkennen , daß seit dem letzten Jahr dort
manches besser und schöner geworden ist. Ein
altes Klagelied für den Verein ist die barbarische
Zerstörung der Sitzbänke . Diesen Winter allein
sind in der näheren und weiteren Umgebung
mindestens 20 Bänke gewaltsam und böswillig
herausgerissen und zerschlagen worden ; der Ver¬
schönerungsverein geht daher dazu über , allmählich
unzerstörbare Bänke , wie sie in den Bahnhof¬
anlagen stehen , einzusühren ; gegenwärtig wird
damit der Anfang gemacht. Der Blumenschmuck
des Marktbrunnens hat zwar lang auf sich warten
lassen , aber wir meinen , was lange währte , ist
nun gut geworden , und eine Zierde unseres schönen
Marktplatzes . Leider muß darauf ein kräftiges
Aber  folgen : damit der Verein seinen weiteren
und größeren Aufgaben Nachkommen kann , braucht
er auch mehr Geld . Es hat ja jeder einzelne
von seiner Gabe wieder eine Freude , wenn er
sieht, daß unsere Stadt an Schmuck und Schön¬
heit gewinnt ; wir richten daher an die Einwohner
die herzliche Bitte um kräftige Beihilfe und reiche
Spenden . Im Protokollbuch des Vereins ist gar
manchmal in den 70er und 80er Jahren von
Gaben von 100 . L und mehr zu lesen ; sollten
die Bürger ausgestorben sein , denen der Schmuck
unserer Stadt auch ein größeres Opfer wert ist?

K. L.

Standesamt Catw . ^
G etraute.

9. Juli . Daniel Friedrich Schuon , Hafnergehilfe
in Reutlingen und Pauline Jobanua
Luis - Schuaufer , T . d ff Karl Jakob
Schnaufer , Metzgers hier.

Gestorbene.
6. Juli . Pauline Marie , T . d. Andreas Broß,

Zimwermeisters , 20 Jahre 7 Mon . alt.
8. „ Eva Maria Schwarz geb Blaich , Ehefrau

des Wilhelm Schwarz , Taglöhners
in Neubulach, 68 Jahre 4 Monate alt.

8. „ David , S . d. Johann Jakob Hartmann,
Bauers in Oberhaugstett , 1 Jahr 9

' Monate alt.
9. „ Karl , S . d. August Heinrich Füll , Hilfs¬

bremsers , 3 Monate alt.

Reklameteil»

1- — -
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äiese famose neue Oigarette

jedenfalls einmal probieren!
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plskste kenntlicli gemsedten QesekSkten.



Amtliche md PrimümjeiM
K. Forstamt Hirsau.

Aiidel-Wmh«>tNndmf
im schriftlichen Aufstreich

aus Staatswald Distrikt Lützenhardt,
Abt. 8 Tränkwasen, 9 Heidelbergle, 11
Rittweg, 20 Zellerkopf, 30 Ernstmühler-
platte, 38 Alte Steige, und Wecken¬
hardt, Abt. 25 Blindberg, 34 Schmier¬
ofen, 40 Oberer Föhreichenhau, sowie
Scheidholz aus Distrikt III Otten-
bronnerberg, IV Altburgerberg, V
Lützenhardt, VII Weckenhardt: For¬
chen: Langholz: 81 Stück mit Fm.
76 I., 32 II , 21 III , 4 IV. Kl.; Ab¬
schnitte: 14 Stück mit Fm. 91., 3II .,
1 III. Kl.; 240 Fichten 2560 Tannen
mit Fm. Langholz: 167 I., 318 n .,
420 III , 392 IV., 313 V., 55 VI. Kl.;
Abschnitte: 5 Fichten, 80 Tannen
mit Fm. 43 1, 30 II , 7 III. Kl.

Die bedingungslosen Angebote sind
in ganzen und I --.-Prozenten für die
einzelnen Lose ausgedrückt, unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Stammholz" versehen,
Freitag , den 23. Juli , vor 9 Uhr
vormittags, beim Forstamt einzureichen.
Um 9 Uhr erfolgt die Eröffnung im
Gasthof zum „Hirsch und Lamm" in
Hirsau. Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung, Losverzeichnisse und Angebots¬
formulare unentgeltlich vom Forstamt.

Scheuer
;u vermiete«.

Die bisher zur Nonnenmacher'schen
Mühle gehörende geräumige Schener
Nr. 386 an der Stuttgarter Straße ist
sofort zu vermieten.

Calw,  9 . Juli 1909.
Stadtpflege.

Dreher.

Zu sofortiger Lieferung suchen wir
500/600 Liter guten

Obstmost
zu kaufen und bitten um gefl. Angebote.

Calw,  den 9. Juli 1909.
Stadt . Krankenhausverwaltung.

Frey.

Calw.

Mmr
aller Art empfiehlt

bekannt billigen
Preisen in großer Auswahl
ILsttiariir « Alosvr , l

Schirmgeschäft, v
wohnhaft bei Bäcker Dierlamm. 5

Reparaturen jeder Art ^
werden auchfernerhinschnellu.billig t
besorgt; ebenso das Ueberziehen)
von Sonnen- und Regenschirmen. ^

Achtung!
Der weltberühmte Panama-

Fleckevftift -W«
ist zu haben bei dem Alleinvertreter Hrn.
Martin Seifried, Herrenkleidergeschäft,

Calw.

Gesucht werden
2 tüchtige im Faugtzotjflchwelk

bewanderte Fvhrtmechte
bei 28 Marl Wochenlohn.
Gg. Geugeubach Söhne,

Sägewerk, Dillweißenstein.

Webrrgksillh.
Ein tüchtiger Gurten- und Band¬

weber, der event. auch die Fabrikation
leiten kann, für sofort gesucht.

Hermann Sieger,
Lorch, Remstal.

GebrauchterHerd,
für größere Familie
passend, hat billig

zu verkaufen
Chr . Ehrhardt.

Eine Brückenwage
mit 10 Ztr. Tragkraft, hat preiswert
abzugeben der Obige.

»«» ««««»««»»,

Calw . Z
AM * Sonntag Vormittag 11—12 Uhr "MD ?

(bei günstiger Witterung) «

limmuslk ln lten Magen, j

Vorteilhaftes Angebot.
still llsmeMoiiseli. llMemniterröike,

Damen- unä siinäerschmre,
Damen- unä siinäerwäsche,

Herren- u. Xnabenanzüge»
(Hasch- lürtre- unä Loäenjoppen,
Duckskin-, 2wirn- unä knglischleäerhosen,
Herrenwäsche: Kragen Manschetten unä Lravatten

gebe ich107«ksvsttmSsr vis 18. )illi.
AlM8l 1ü8kd, ksästrssss,
Manufaktur-, Moile- una Uusstattungz-LezchäN.

Calw , 9. Juli 1909.

Todesanzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

22 Schwester Amalie , Diakonissin,

heute Mittag nach schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Georg Köhler und Frau,
Beerdigung in Stuttgart Montag nachm. 2 Uhr.

KkMs-KiMllMter-Nrrkill Calw.
Diejenigen Mitglieder, welche Honiggläser wünschen, wollen ihre

Bestellung bis spätestens 13. Juli beim Vereinskassier, Hrn. Bäcker¬
meister Buck hier, einreichen. Spätere Bestellungen können nicht mehr

berücksichtigt werden.
Der Vorstand.

llogve-MM Das Kkste der Gegklilmt.
Apparats nvä 6Iä8vr.

Einfachste Handhabung.
Unübertroffen znm Einmacheu  aller

Arte« Obst und Gemüse.
, Kllsinvei ' stsnF vsln » bsi

Lsisssr,
MsUckLltunAsllcrrssknmgsmitÄ Glas und j)orzellan.

Naislach.

kmpßvklung.
'Meiner werten Kundschaft, sowie den Herren Bäckermeister « ,

bringe ich meine Is . Qualitäten Mehl aus den Mühlenwerken von
Werner L Mekola , sowie meine sämtlichen Futtermehle , bei
billigsten Preisen, in empfehlende Erinnerung.

Das Kundenmahlen besorge ich wie früher und berechne
vom Reißen pro Zentner 90 A

„ Mahlen „ „ 1.20.
LllAZ

Obere Mühle.

im Gasthaus zum „Rößle"  in Calw zum Verkauf.
Oed . Ott.

Am Montag, den 12. Juli , bringe ich schöne große

Oberkollbach.
3 wie neu hergerichtete

Sofas
habe billig abzugeben

Friedrich Rathfelder,
Sattler.

Gleichzeitig bringe ich2 neue
Tapetenmustukarten

mit den schönsten Mustern  in
empfehlende Erinnerung.

Eine bereits noch neue
8«tterschneidinaschi»e

und eine
KMkWM,

4 Zentner Tragkraft,
hat zu verkaufen

K. Nonnenmacher.

Magere Arbeiterin
gesucht.

O I ' .
mech. Kratzenfabrik.

In wer und immer wieder braucht
man bei Schuppe« . Haarausfall,
Hahkköpkgkeit das natürlichste,
billigste überall eingeführte Haar¬
wasser

- Windelst««» Häusuel s
Brenncssel-Spiritus

L Fl . 75 Pfg .. 1.50 und 3.- Mk. allein
acht mit „ ZSendelsteiuer Hirchert l

Alpina Seife 4M 0.50,Alpina -MilchL1.50.
Brennessel Haaröl M. 0.50, Pomade 1.—.
Alpenblumensommersprossen-Crswe M. 2.

Nachahmungen sind schleunigst
- zurückzuweisen! -

A« Apotheke» , Progerie « u. Parfüm.
I « tzak« Keue uud Akte Apotheke.

KsGeftlldc flrmlm
find in der Druckerei ds. Bl . stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.
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SiebMiHtl L lllinrei '. cm.
(Eigener Zollkeller .)

Außer unserem großen Lager in Deutschen Weinen empfehlen wir folgende naturreine Tyroler Original -Weine

Traminer Weitzriesling ä 75 Pfg . pro Liter.

Terlaner Weißwein 80 „ „ „

Kälterer Rotwein „ 80 „ „ „

in Leihfäsiem von 20 Liter an auswärts . — Gesamtpreisliste rmrd auf Wunsch zugesandt.

Den Herren Wirten senden wir obige Tyroler Weine bei Bezügen von 150 Liter an unter Zollverschluß , so daß filr

dieselben kein Umgeld erhoben wird , was einer Verbilligung um 11 Pfg . pro Liter gleichkommt.

Meinen Meklverkaul
6NKro8 und ätztail in sämtlichen

Back-, Koch- und Futtermehlen
habe in Haus Nr . 41 , Marktplatz , gegenüber der Stadtkirche, verlegt.

kr. dlonnenmaeker.

Vilotts
zum spinnen , färben und zwirnen nimmt an und besorgt bestens

keim, kükile,
Garnzwirnerei.

Hirsa « .

Billiger Ausverkauf
von Glas - nnd Porzellanwaren als : Weinflaschen , Wein - « nd
Viergläser , Weinserviee , Einmachgläser , Blnmenvasen,Kassee-
«nd Waschserviee , Kaffeekannen « nd beffere Kaffeetaffen,
Brotteller . Ansichtssache » in : Photographien , Wandteller,

Briefbeschwerer nnd dergl.
VE " Eine « Reft Korsette « . Besenlitzen und Taschentücher,

Spazierstöcke , Arbeitshosen;
alles zu weit herabgesetzten Preisen.

Frau
im Laden der setz. Besitzerin Frau Schmid.

Lalwer Lwleback.
Empfehle neben meinem bekannten

altrenommierten Lalwer Zwieback , auch
Zriedrichsdorfer Zwieback,

eigenes Fabrikat , jeden Tag frisch.

kisinr . OiSdSn ^ Atki,
Brot - und Zwieback-Bäckerei.

Iieferts Hanstrnnk

(Schutzmarke.)

lMNIU»,

ist und bleibt der beste und billigste
— Volkstrunk . —

Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und
Rebwein. Gesund u. bekömmlich. Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit
la . Weinrosinen nur 4 .— , mit Malagatrauben
^ 5.— (ohne Zucker franko Nachnahme mit Anweisung.
In. Weinzncker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell -Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrit

>Vi1I^ . Liefert , Zella. H. sSadeu).

MehttrLttLr's
MsßMkML»

1 Liter Most stellt sich auf 6—7 A
Eine Flasche reicht für ISO Liter.

In Vsl *» nur zu haben bei
Heb

untere Bischoffstraße.

Der verekrl . bänwobnersckakt
sowie Kurgästen kalte mein

XValtlkaffee
(in öen ställt. Anlagen)

bestens empkoklen.
03 .r1 LQlirtLtiLLst ?.

' >lailc dar vtiiis 1
komuisQ in 1369

Lrossen tirselisl'.neimsr

Stellung gsk'Lniler 'i 28 . )u!i 1909 : I 2
Ilaupltlskksr : I ^

/EE:
^ I Nya 2 1 li/IIk ^ 12 Aark, ^
A 2 i mix ») korto Ullä liisto l
V 25 l^kx. ompkiodlt äis Ssnsialassutur/

^derdsrä fstrer,
Stuttgart,

LsuLlsisdr . 20 unck
Lönixsir . 13.

GUbkMllder.
gefärbt, 1,65 m lang, mit länglicht
rundem Holzverschluß, empfiehlt billigst

v . I- . SvKl » 1lSI »KsvU,
Seiler und Bürstenwarengeschäft.

Uurzgesägtes , trockenes

Nsthch.
Einspännerwage « Mk . 8 .—,
Zweispännerwage » „ 15 . —,
empfiehlt bei prompter Lieferung

I Lavrvlrvr,
Sägwerk Hirsau. — Telef . 104.

Guterhaltener moderner

Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufen Bahn¬
hofstraße S43 ._

Reichhaltige Auswahl ln

LiMen cigsrette»
(Graf Zeppelin)

bei
Zs« 8 . VtilLA,
untere Lederstratze.

Schurz- u. Bettzeuglen,
fertige Schürzen,
Baumwollslanelle,
fertige Hemden

in Bauunvollflanell u. Trikot,

moderne Eiusatzhemden
empfiehlt

A. Lntenmann.

kkLelmsüiee
VerdindunI »sek

ckülld» unci
SVv-LNLLILä.

LkkILL.
LV87LLI-IM.

087L81L».
/ »ittelmeer - una
Orientksbrken.
^Ner Lomiort.^

kelcsante vorrüx-
licve VerpNekunx.

ttStiere ^.uskunit erteilen:
llrnst Sctisll s . Nsrkt, Lalw.

Paul 8ckmick, 6srg LLckmiä, bls§olck
oder clie Qeneralvertretung:

Bringe meinen garantiert reinen

Heidelbeergeist,
Zwetschgen -,
Mrnen -,
ksefen - und
Trester -Vranntw ein

in empfehlende Erinnerung.

Küfermeister.

Nach Frankfurta. M. wird auf Anfang
August zu kinderlosem Ehepaar bei
gutem Lohn ein ordentliches

Wichen gesucht,
das kochen kann und in den Haus¬
arbeiten bewandert ist. Reisegeld wird
vergütet. Meldungen an

Frau vr . 1-eiokt,
Villa Argentina, Liebenzell.

Lelefon Nr . 9 Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchsrnckerri. Verantwortlich : P . Adolff  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Regina.
Roman von I . Iob st.

(Schluß.)
„Wie du willst, Wolf Dietrich. Dann könnten wir vielleicht noch

einmal nach der Wasserburg fahren, ich habe solche Sehnsucht, sie wieder¬
zusehen."

„Das ist eine gute Idee, Regina."
„Dort blühen jetzt alle Blumen und die Vögel singen."
„Ich werde sofort mit dem Fischmeister sprechen."
„Auch Karl Meinhardt soll mitkommen."
„Der Karl!"
„Ja , ich bitte darum."
„Das klingt beinahe so als wie: Ich befehle," neckte Wolf Dietrich

voller Uebermut. Er war so überglücklich, daß Regina wieder einen
Wunsch aussprach.

So fuhren sie denn in der Sonntagsfrühe bei dem herrlichsten Wetter
durch die hohen Schilfwände hindurch, wo die blaugrünen Libellen flogen
und der Rohrsperling sang, wo die wilden Enten mit ihrem kleinen Volk
vor dem rasch dahinschießenden Boot eiligst in ihr grünes Versteck entflogen
und die gelben Wasserlilien standen wie lauter verzauberte Königskinder
im goldenen Hochzeitsstaat. Wie ein holdes Märchen war es, das Regina
träumend genoß.

Die Männer im Boot waren ebenso schweigsam, es dachte wohl ein
jeder an die Fahrt von einst. Und Karl Meinhardt— der hatte seine
schweren Gedanken für sich allein, doch wenn er verstohlen auf seine Herr¬
schaft sah, dann regte sich etwas in seiner Brust, das nie wieder aufwachen
sollte— es war die Sehnsucht nach dem Glück, nach dem Weibe.

Nun schwammen sie auf dem weiten Becken des Sees, die Wasser
ruhten, der ganze Himmel spiegelte sich darin. Es schwammen die weißen
Wolken in der blauen Tiefe ebenso langsam dahin, wie dort in der reinen
Höhe. Regina dachte an das Wort: Gottesfrieden! Es paßte so wunder¬
sam zu der Natur, die sie umgab. Aber paßte es auch auf die Menschen,
die um sie waren? Da saß Karl Meinhardt— hatte er den Frieden,
der ihr Herz heute ganz erfüllte?

Ihr Blick flog voraus zu dem Landungssteg. Es war, als ob die
junge Frau nach etwas ausschaute, und als das Boot landete, flüsterte sie
ihrem Mann zu, er möge schon vorausgehen und einen bequemen Platz
aussuchen.

„Was willst du denn noch?"
„Das ist mein Geheimnis, Wolf Dietrich."
„Ich habe doch Anton mit dem Wagen vorausgeschickt", meinte er,

„er hält schon das Frühstück bereit."
„Nicht neugierig sein", bat Regina. Da schritt Wolf Dietrich

murrend davon, er hörte es nicht mehr, daß die junge Frau Karl Mein¬
hardt bat, ihr den Korb zu tragen, den sie ihm reichte. Es war nur ein
Vorwand, da sie unter vier Augen mit ihm zu sprechen wünschte. Nun
schritten sie nebeneinander durch das tauige Gras, in dem unzählige
Blumen standen, und sie pflückten die schönsten, den Korb damit füllend.

„Warum blicken Sie so traurig drein, Meinhardt!"
„Ich kann wohl nicht mehr anders, Frau Baronin."
„Sehen Sie denn nicht, wie schön heute die Welt ist?"
„Ich kann mich an nichts Mehr freuen."
„So müssen Sie es wieder lernen, Meinhardt?"
„Das kann ich nicht."
„Aber ich kenne jemand, der es Sie lehren könnte."
„Ich weiß von keinem," erwiderte Meinhardt ablehnend.
„Das heißt, Sie wollen von keiner wissen. Die Grete grämt sich

noch zu Tode um Sie."
„Ich darf nicht heiraten, ein Zuchthäusler muß ledig bleiben."
„Und ich, Meinhardt? Dann hätte ich um meiner großen Schuld

willen mich auch von Rechts wegen von Mann und Kindern trennen müssen."
„Sie waren nicht im Zuchthaus, Frau Baronin. Das ist schlimmer

als der Tod. Danken Sie Gott, daß er Ihnen das Elend erspart hat.
Es ist die Hölle, und der darinnen war, verlernt für immer das Lachen
und die Freude am Leben."

„Ich habe dasselbe auch geglaubt, Meinhardt. Wissen Sie, wer mir
half, dieses trostlose Gespenst der Vergangenheit zu überwinden?"

„Der Herr Baron."
„Richtig, und auch meine armen Kinder. Sollte ich die, denen ich

zum Leben ebenso nötig bin wie das tägliche Brot, wie das Licht der
Sonne, sollte ich diese Lieben alle in mein Unglück ziehen? Nein, dann
hätte ich meiner ersten Schuld eine zweite hinzugefügt."

„Ich kann es nicht und bei mir liegt die Sache ganz anders."
„Wissen Sie, warum Sie es nicht können, Meinhardt? Sie trotzen

mit Ihrem Schicksal, anstatt ehrlich zu bereuen. Wir beide haben dieselbe
schwere Schuld auf uns geladen und müssen dafür büßen. Mit der Strafe,

die wir erlitten haben, ich sowohl wie Sie — denn die Untersuchungshaft
mit der Furcht vor noch Schlimmerem hatte mich dem Wahnsinn nahe
gebracht— ist die böse Tat nicht gesühnt, dazu gehört ein ganzes Leben.
Wir müssen gut machen an denen, die uns lieben und die treu zu uns
gehalten haben, trotz der Schmach und der Schande, die wir auch über sie
brachten. Sie sagten mir doch selber einmal, daß Sie nur um der Ihrigen
willen keinen Selbstmord verübt haben. Sie glauben, damit schon Großes
getan zu haben, Meinhardt. Doch ich kann Ihnen nicht helfen, Sie müssen
noch mehr tun, um der Liebe willen."

„Die Liebe ist tot."
„Aber im Herzen Ihrer Grete ist sie lebendig. Wissen Sie, warum

Sie sie nicht sehen wollen? — Weil Sie sich vor dem fürchten, was in
Ihnen ist, wenn Sie es auch vor sich und anderen zu leugnen versuchen."

Meinhardt schwieg, er fand keine Antwort mehr. Es war ihm
unheimlich, wie gut Regina in seinem trotzigen,, verbitterten Herzen lesen
konnte, wo sich seit der Zeit, daß die junge Frau im Bruchhof eingekehrt
war, allerlei sehnsüchtige Gedanken regten, wenn er sie auch in seinem
starren Eigensinn zu ersticken versuchte.

Nun lag das alte Gemäuer vor ihnen, umsponnen von den Ranken
des Geisblattes und des dunklen Efeus. Die weißen Blütenkronen der
Akazien blickten über die grauen Mauern, und die Nachtigall sang ihr
Liebeslied zu Ehren der treuen Gefährtin, die im verschwiegenen Nest
ihre mütterlichen Pflichten erfüllte. Von fern klang das Rufen des Kuckucks
wie ein Spottgesang zu ihnen her. Der See rauschte leise zu ihren
Füßen, und im Rohr spielte der auffrischende Wind sein Lied, das sang
von Frühlingsglück und Wonne, von der schönen, goldenen Zeit, von der
Zeit der Rosen und der Liebe.

„Pflücken Sie mir noch einige Geisblattranken, Meinhardt", bat
Regina. „Ich schicke Anton, um sie zu holen."

Karl Meinhardt kletterte an der Mauer empor und zerrte an dem
blühenden Gezweig. Ueber ihm sangen die Vögel, und um ihn her wogte
der süße, berauschende Duft der Blüten. Dazu das unruhige Pochen in
der Brust und im Herzen ein heimliches Sehnen, ein Glücksverlangen,
das die Worte der jungen Frau in ihm geweckt hatte. Er preßte die
Ranken in seiner Faust mit ungestümem Griff zusammen und sprang hinab,
doch als er sich wendete, stand die vor ihm, vor der er geflohen war all
die Jahre lang.

„Grete!"
„Karl! — Ach, Karl, sei nicht böse, aber ich mußte kommen, schon

der lieben, engelsguten Frau Baronin zuliebe."
„Grete!" Der Mann schrie es hinaus, wie einer der sich endlich

frei weiß von den Banden, die ihm gegen seinen Willen aufgezwungen
sind. Karl Meinhardt hielt sein Mädchen im Arm, als sei er noch der
frische, frohe Bursche von einst. Und als er endlich zu sich kam, da sah er,
was um ihn war, denn auch in seinem Herzen war der Frühling auf¬
gegangen.

„Komm, Grete, wir wollen unserer Frau Baronin danken, wenn
die nicht gekommen wäre, ich dummer, eigensinniger Kerl hätte noch mehr
kostbare Zeit verloren mit all dem Grübeln und Grämen. Wir müssen
uns beeilen, Schatz, um das wieder einzuholen."

„Ach, Karl, was wird sich der Großvater freuen, daß wir endlich
einig sind."

„Und der meine erst!"
Als das glückliche Paar zu Regina kam, erfuhr Wolf Dietrich endlich,

was geschehen war, und als sie wieder allein waren, sagte er: „Du hast
eine glückliche Hand, Regina, ich hätte nie gedacht, daß es möglich wäre,
den Eisenkopf zu bekehren. Wie habe ich dem Karl zugesetzt, und wir
kennen uns doch von Jugend auf."

„Das gleiche Schicksal, dieselbe Schuld, Wolf Dietrich, das ließ mich
wohl die rechten Worte finden. Nun bleibt mir noch eins."

„Und das wäre?"
„Den alten Eckardt mit seiner Enkelin zu versöhnen."
„Glaubst du, daß dir das gelingen wird?"
„Ich hoffe es."
„Weil die Liebe in dir ist."
„Die Liebe ist des Gesetzes Erfüllung", sagte Regina und gedachte

wieder der schweren Zeit, als sie unter dem Gesetz gestanden hatte.
„So habe ich den Mut, für eine arme Seele zu bitten, Regina,

wird es dir möglich sein, mit Tante Sibylle unter einem Dache zu leben.
Ich kann es nicht über das Herz bringen, die völlig Gebrochene hinaus¬
zuweisen."

„Wolf Dietrich!" schrie Regina auf. „Hast du das für möglich
gehalten, daß ich arme Sünderin es wagen würde, mit anderen ins Gericht
zu gehen? Glaubt Mama wirklich, daß ich ihr die Heimat nehmen würde?
Ach, Wolf Dietrich, wie gut, daß wir morgen heimkehren, was muß die
Aermste gelitten haben."

„Als du verhaftet wurdest, Regina, wollte ich Tante Sibylle Hinaus¬
weisen, aber um der Kinder willen, die sie zärtlich liebt, duldete ich ihr
Bleiben."
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„Wie hättest du auch so grausam sein dürfen. Mein ist die Schuld,
ich allein habe sie zu büßen. Könnte ich doch gleich hin, um es ihr zu
sagen, damit sie sich nicht weiter zu ängstigen braucht."

Regina war vor Erregung aufgesprungen und ging voller Unruhe
umher, während Wolf Dietrich sie zu beruhigen versuchte: „Wenn es zu
deiner Beruhigung dient, brechen wir gleich nach dem Frühstück auf und
fahren heim."

Sie hörten es beide nicht, daß über den weichen Rasen ein Wagen
gerollt kam, der jetzt vor der Ruine hielt. Ungesehen konnte die bleiche
Frau sich nahen, ihr zur Seite das junge blühende Leben. Sibylle von
Ellern kam selber um ihr Schicksal aus Reginas Munde zu erfahren, aber
in den Händen hielt sie den Talisman, der auch ihr Verzeihung bringen sollte.

„Wolf Dietrich, die Kinder!" rief Regina jubelnd aus, als die
Kleinen mit Freudengeschrei auf sie zusprangen, dann setzte sie leise hinzu:
„Die Mama! Ach, liebster Mann, wie sieht die Aermste aus."

„Verzeihe, Regina, wenn ich eure Einsamkeit störe, aber ich wollte

selber die Ueberbringerin sein", sagte Sibylle, die langsam näher gekommen
war, und reichte der jungen Frau das amtliche Schreiben.

Regina nahm es aus ihren Händen, eine brennende Röte überflog
ihr Gesicht, dann wurde es bleicher als zuvor. Mit zitternden Händen
erbrach sie das Siegel : „Frei — begnadigt!"

Weinend lagen sich die Frauen in den Armen, und unter Tränen
wurde die alte Schuld und der alte Haß begraben. Regina löste sich aus
den sie haltenden Armen, mit leuchtenden Augen blickte sie zum klaren,
blauen Himmel empor und dann auf den Mann ihrer Liebe, der nur
darauf wartete, sie an sein Herz zu nehmen.

„Wolf Dietrich", flüsterte sie, „wer hätte gedacht, daß ich wieder
so glücklich werden könnte."

„Das macht, daß du nur schuldig wurdest um meinetwillen."
„Ja , Wolf Dietrich, mein Trautgesell, um deinetwillen."

Ende.
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